
Brief an den Landeshauptmann des Landes Salzburg 
 
 
Schluss mit der Entmündigung! 
 
Sehr geehrter Herr Dr. Schausberger, wir stellen uns vor als neugegründete 
überparteiliche Initiativgruppe in der Gemeinde Zederhaus, die gegen den Bau 
der 2. Tunnelröhren auftritt. 
Es geht nicht um die Existenz und um die Zukunft weniger Höfe, sondern um 
das Schicksal einer ganzen Region. 
Die Gemeinde Zederhaus steht als Garant für bäuerliches Leben, für Erholung 
und unverfälschte Natur und trägt somit zum Image des Landes Salzburg als  
>Österreichs schönstes Bundesland< bei. Es ist aber ein Hohn, wenn man das 
Riedingtal zum Naturpark erklärt, während dem Zederhaustal durch den Ausbau 
der 2. Tunnelröhren langfristig der Umwelttod droht. 
Der 27. Februar 2003 war ein für uns alle entscheidender Tag. Im Rahmen eines 
Hearings haben die dort anwesenden Bürger erkennen müssen, dass die ÖSAG 
allein ihre Interessen durchsetzen will. Ein Vertreter der ÖSAG gab an diesem 
Abend klar zu verstehen, dass man nicht bereit ist, über die von ihr 
vorgeschlagenen Maßnahmen hinaus ein entgegenkommendes Angebot über 
Lärmschutzmaßnahmen zu diskutieren bzw. vorzulegen. Die Abgasemissionen 
und deren Folgen blieben vollkommen unerwähnt. 
Wir protestieren dagegen mit allen verfügbaren Mitteln und werden uns zur 
Wehr setzen. Wir sagen, Schluss mit Taktik und Manipulation.  
 
Daher fordern wir Sie, Herr Landeshauptmann , auf, die Dinge in die Hand zu 
nehmen. Wir werden alles tun, um über die Landesgrenzen hinaus auf uns 
aufmerksam zu machen. Gerne laden wir Sie ein, mit uns zu sprechen und 
unsere Vorschläge anzuhören. 
 
Wir schließen unser Schreiben mit einem Zitat vom LH. Dr. Haslauer: 
Wir müssen verhindern, dass uns einmal die Verkehrslawine in einem nicht 
mehr steuerbaren Ausmaß überrollt. Grundlage für alle Maßnahmen ist das 
Bestreben um den Schutz der Bevölkerung vor Lärm und Abgasen und nicht der 
Sorge , Durchreisenden möglichst bequeme Durchfahrtsrouten zu schaffen. 
 
 
Für die Transitgruppe  
 
 
( Robert Batlogg ) 
 
Anhang: Postwurf vom 12. 3. 2003 


